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Eine  extra  lange
Vorlesegeschichte  mit  einem
tollen  Rezept  für  einen
Osterzopf
Weder Mama noch Wecker brauchte Marcus morgens, um wach zu
werden. Denn an jedem Wochentag weckte ihn früh um sieben das
Läuten der Kirchenglocken. Dann drehte er sich noch mal auf
die andere Seite und hörte den Glocken zu: Erst begann die
große mit dem tiefen Klang zu schlagen. Dann stimmten die
anderen nach und nach ein. Schließlich läuteten alle Glocken
volle Pulle, wurden wieder leiser; bald hörte man nur noch ab
und zu einen Glockenton, zuletzt schlug die große noch zwei-,
dreimal – dann war wieder Ruhe. Zeit zum Aufstehen!

Marcus mochte den Glockenklang – und fand es daher schade,
dass  die  Glocken  am  Karfreitag  zum  vorerst  letzten  Mal
läuteten.  Er  wusste,  warum:  An  diesem  Freitag  vor  vielen
hundert  Jahren  war  Jesus  gestorben.  Deshalb  schwiegen  die
Glocken. Am Freitagabend, am gesamten Samstag hörte man keinen
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Ton von ihnen. Erst Sonntag früh, wenn die Sonne aufging,
erklangen sie wieder. Klar, denn am Ostersonntag war Jesus
damals auferstanden.

Und  weil  die  Glocken  so  viele  Stunden  schweigen  mussten,
schien  es,  als  ob  sie  am  Ostersonntag  besonders  fröhlich
läuteten. Der Ostersonntag war überhaupt einer der schönsten
Tage des Jahres. Marcus freute sich auf das Osterfrühstück mit
den buntgefärbten Eiern, auf den Familiengottesdienst, der mit
einem Osterfeuer vor der Kirche begann und natürlich auf das
Suchen der Osternester. Das würde heute dreimal passieren:
erst auf der Kirchwiese, dann daheim und schließlich noch am
Nachmittag bei Oma und Opa.

Ach ja – und dann war da in diesem Jahr noch etwas ganz
Besonderes: Sehr zeitig, noch vor dem Frühstück, würde die
ganze  Familie  spazieren  gehen.  Könnte  ja  sein,  dass  der
Osterhase schon unterwegs war und dabei ein paar Süßigkeiten
verloren hatte.

Papa hatte erzählt, solch ein Osterspaziergang frühmorgens sei
eine alte Tradition – also, das täten die Leute schon seit
vielen,  vielen  Jahren.  So,  wie  die  Frauen  damals  am
Ostermorgen  zum  Grab  von  Jesus  gelaufen  seien  und  dann
festgestellt hätten, dass Jesus gar nicht mehr tot sei. Und
weil die Frauen unterwegs noch ganz traurig waren, wird bei so
einem Osterspaziergang nicht geredet. Ganz schön schwierig:
kein Wörtchen durfte gesagt werden. Marcus würde das schon
hinkriegen, klar. – Aber Luise! Ihr Schnattermäulchen konnte
nicht mal drei Minuten ruhig bleiben. Immerhin, sie hatte sich
vorgenommen, während des Spazierganges keinen Pieps zu sagen.

Es war ungefähr um sechs, als sie loszogen. Papa hatte Marcus
und  Luise  noch  versprochen:  „Wer  unterwegs  nicht  redet,
bekommt zur Belohnung einen Schokoladen-Osterhasen.“ Na, wenn
das nichts war!

Sie liefen nebeneinander durch die Wiesen Richtung Waldrand.



Ganz  schön  seltsam,  wenn  keiner  spricht.  Marcus  entdeckte
einen  gelben  Schmetterling,  einen  Zitronenfalter.  Aber  er
durfte es den anderen nicht sagen. Dann bemerkte er, dass die
aufgehende Sonne ganz rot aussah. Aber er durfte nichts sagen.
Allerdings hatte das Schweigen auch Vorteile: Beim Schließen
seiner Jacke hatte Marcus sich verknöpft. Ihn selbst störte
das nicht. Und wenn es Papa oder Mama störte: Dazu sagen
konnten sie ja nichts…



Zum Waldrand wollten sie spazieren und zurück. Sie waren noch
nicht  mal  bei  der  alten  Eiche  angekommen,  da  rief  Luise



plötzlich: „Ich glaube, da saust eine Eidechse!“ Und legte
sich  gleich  die  Hand  auf  den  Mund.  Zu  spät.  Der
Schokoladenhase war weg. Marcus musste feixen: Das hatte er
sich gleich gedacht. Aber dazu sagen durfte er nichts. „Zählt
das schon?“, fragte Luise. Aber niemand antwortete ihr. „Das
zählt noch nicht“, entschied sie. Ganz in der Nähe rief ein
Kuckuck. „Der Kuckuck und der Esel, die hatten einen Streit“,
fing Luise an zu singen und merkte erst nach der zweiten
Strophe, dass sie schon wieder geredet hatte. „Singen zählt
auch nicht“, sagte sie. Marcus, Mama und Papa schmunzelten
über das ganze Gesicht. Aber sie sagten kein Wort.

„Das muss ich dann in der Kirche gleich meiner besten Freundin
Claudia erzählen, dass ich heute früh nicht geredet hab“,
schnatterte  Luise.  „Da  drüben  sind  Schneeglöckchen.“  Alle
schauten hin, aber keiner sagte was. „Erzählen ist sowieso
viel schöner“, plapperte Luise, die es keine zehn Minuten
ausgehalten hatte zu schweigen. „Außerdem schmeckt mir sowieso
kein Schokoladenosterhase, so!“ „Klar schmeckt er dir!“, hätte
Marcus  um  ein  Haar  gerufen.  Er  konnte  sich  gerade  noch
bremsen.

Luise schnatterte durch die Wiesen, die anderen drei waren
still. Schließlich kam Luise auf die Idee, ihren großen Bruder
reinzulegen.  „Marcus?“,  fragte  sie  zuckersüß.  Aber  Marcus
konnte sich gut konzentrieren. „Marcus, ich schenke dir meinen
Spielzeugbagger, wenn du was sagst.“ Marcus sagte nichts. Mit
dem Bagger spielte er sowieso hin und wieder. Das wusste Luise
bloß nicht. „Dann erzähle ich eben alleine“, meinte seine
Schwester und machte das auch. Mal sang sie, mal schwatzte
sie, mal kicherte sie. Die anderen schwiegen.

Als  sie  wieder  zu  Hause  angekommen  waren,  platzte  Marcus
heraus: „He, Luise, du solltest ruhig sein!“ „Na, das war ja
ein ,stiller‘ Osterspaziergang“, flunkerte Papa, „man hat die
Vögel  kaum  singen  hören.“  Und  dann  gab  er  Marcus  den
verdienten  Schokoladen-Osterhasen.  „Tut  mir  leid,  Luise“,



sagte  er,  „aber  du  hast  unterwegs  geredet.“  „Aber  fast
nichts“, antwortete sie. „Und außerdem bin ich noch klein.“
Doch da war nichts zu machen. Luise war sauer. Sie ging ins
Kinderzimmer und setzte sich aufs Bett. Marcus kam hinterher.
„Jetzt spiel nicht die beleidigte Leberwurst“, sagte er. „Du
weißt selber, dass du andauernd geschnattert hast.“ „Ich sag ‚
überhaupt  nichts  mehr!  Nie  wieder!!“  Luise  ärgerte  sich
riesig, als sie sah, wie Marcus den Hasen auswickelte und in
die  Schokolade  biss.  Wirklich  –  Luise  saß  auf  dem  Bett,
starrte vor sich hin und gab keinen Mucks von sich. „Sei nicht
blöd“, meinte Marcus. „Heute wird so ein schöner Tag.“ Aber
Luise sagte nichts. Richtig ungewöhnlich. Komisch: Mit einem
Mal fehlte Marcus Luises Geschnatter. Jedenfalls war ihm das
lieber, als wenn sie bloß da saß und schwieg. Also brach er
ein großes Stück Schokolade ab und hielt es seiner Schwester
hin: „Hier – aber erst musst du was sagen.“

Luise  guckte  noch  ein  Weilchen  böse,  dann  brummte  sie:
„Danke…“ und steckte sich die Schokolade fix in den Mund.
„Hmm…“,  sagte  sie,  „meine  Lieblingssorte.  Weißt  du  was,
Marcus, als wir vorhin spazieren waren, da habe ich einen
Schmetterling gesehen, der war ganz gelb. Weiße habe ich schon
oft gesehen und bunte auch, aber so einen gelben noch nicht.
Der  ist  immer  rumgeflattert;  manchmal  wollte  er  sich
hinsetzen, aber da war ihm bestimmt das Gras zu nass. Und
dann…“ „Weiß schon, Luise. Das war ein Zitronenfalter. Den
hab‘ ich auch gesehen.“ „Aber ich zuerst“, erwiderte Luise.
„Und außerdem… !“



Das Hefezopfrezept haben wir selbst ausprobiert. Das ist das
Ergebnis. Er ist erstaunlich groß geworden und war richtig
fluffig.





Hefezopf
Zutaten: 750 g Mehl, 500 g am Vortag gekochte Kartoffeln,
100 g Margarine, 125 g Zucker, 1/4 Liter Milch, 40 g Hefe,
350 g Rosinen, 1 Prise Salz

Zubereitung: Alle Zutaten zu einem lockeren Teig verkneten.

Diesen warm stellen und gehenlassen, zusammenstoßen und in
drei gleich große Stücke teilen. Daraus drei dünne Stangen
rollen und zu Zöpfen verflechten. Diese auf einem gefetteten
Blech  mit  Zuckerwasser  bestreichen  und  bei  Mittelhitze
(180°-200°) ca. 50 Min. goldgelb backen.

PS:  Ein  Hefezopf  sollte  nicht  aufgeschnitten,  sondern
abgerissen werden. So bleibt er luftiger und macht mehr Spaß
beim Verzehr.
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